
4L Der Ailfste Tikul/ vHir wastersthütterr/ Awen / rc.
Orthabkehrt / so weit dann vorhero deß anrainenden Grund Inha¬
bers Gerechtigkeit sich erstreckt / soll er ihm davon wiederumb zu¬
zueignen Macht haben.

§ . Z-
Wannetwann die grossen Waffer-Güß im Rinfall truckene Orth

anschütten / die man Wöhrt / oder Insul nennet / wofern beyde äusse¬
re Wasser / Land / und Gestatt / eines Grund -Herrn/ so gehört ihm
auch der ganke ungeschälte Wöhrt : so sich aber der Wöhrt in Mitten
deß stressenden Wassers erzeigte / kommet er denen Grund -Herrenzu /
welche von beedcn Seyten deß Wassers / ihre Gründ nächst daran li-

erstrecken / und fernen dran stoffen. Sötte hingegen der Wöhrt in
Mitte deß Fluß nicht erwachsen / sondern einer Seyten näher seyn / so
istsolcher denenalleingehörig / welche auff derselben Seyten nechst
dem User/ und Gestatt ihre Gründ/und Böden haben. Wann aber
das fließend Wasser getheiletwäre / und käme darnach unten zusam¬
men / daß es also auß jemands Acker / oder Grund ein Insul machte /
so bleibt denen jenigen der Acker / oder Grund / dessen er eigenthumb¬
lich vorhin gewesen ist.

§. 4-
Was deß Wassers-Gewalt in Einbrüchen / oder Güssen von

Holtzwerck einem frembden Grund an-oder zutragt / das stehet des»
selbigenGrunds-Herrn billich zu ; was aber von Schiffen / Zillen/
Flössen / Kauffmanns-oder andern Gütern / es seye durch Wasser-Ge¬
walt / Schiff-Bruch / oder ungefehrwegrinnete / solle dasselbe seiM"

und verborgenen Wut.
§ . i.

S ist einem jeden auff seinem Grund / Boden / und

rey/ .
zu graben/ Melassen/ und was er

nlge/



Oer Zwölffte Mul / von verborgenen Schätze,r / re. 4;

rüge Schätzzu verstehen / welche einer an gemeinen Straffen / und
andern dergleichen Orthen / die niemandinsonderSeigenthumblich
zugehören / ungesucht / und ungefähr findet.

§ . 2.

Wann jemandan eines andern Grund/Boden / oder Eigenthumb/
ungefehr / auß sonderm Glückfall / einen Schatz gefunden / oder aber
denselben nütVorwissen/undWillendcßGrund -Znhabers nachgegra¬
ben/ solle solcher Schatz in drey Theil abgetheilt werden / und der erste
dem Finder / der andere der Grund -Obrigkeit / und der dritte des
Grunds -Inhabern zugehdren . Wann er aber auffsrembden Grund/
undBoden/ohneEinwilligung/nachsolchenSchätzen gesucht/ und ge¬
graben hätte / ist ihme Finder davon nichts / sondern die Helffte der
Grund -Obrigkeit / und die Helffte dem Grund -Inhaber allein zustän¬
dig.

I»
Wann jemand mit Zauberei) einen Schatz zu erobern sich unter¬

stünde / es geschehe gleich auffseinem eigenen / oder srembden Grund/
so istdas jenige / was er findet/UnsererLands-Fürstl .Kammer verfal¬
len /und noch darzu die Bestraffung / wegen solcher verübten Zaube¬
rs / demLandgerichtS-Herrn absonderlich überlassen.

§ . 4'
Wann auch jemand ungefehr auff der Obrigkeit Grund / und

Boden einenSchatz ungesucht gefunden / und solchen Fund nicht an¬
gezeigt / der hat dardurch seinen gebührendenTheil verlohren / und ist
selbiger der Obrigkeit völlig heimb gefallen.

§ . r-
) jemand auffeinem srembden Grund fürsätzlich/
ohne Wissen / und Willen deß Eigenthumbers/
von Maurwerck etwas auffbauet/ so gehört sol¬
ches Gebäu dem Eigenthumber deß Grunds zu /
und wann der Bau -Zeug / als Stein / Kalch/
Ziegl / und anders / wormit das Gebäu auffge-
bracht worden / deß Bau -Herrn eigengewest / ist- 2 der
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